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straaBe" den Ring zu schliessen. In der durchaus aut 
Viaducten geführten Strecke von der Nusadorferstrasae 
über die Brigitta- und A sp er nb rücke bis über die 
Gumpendorfer Linie hinaus, geht sie in einer Höhe von 
4'/s biB 5 Metern über dem natürlichen Terrain und 
überaetzt sämmtliche sieb mit ihr kreuzende Strassen. 

In der weiteren, bereits in die Gürtelstraase 
fallenden Strecke dagegen unterfährt sie dort, wo 
sie im Einschnitt liegt, die von ihr durchkreuzten 
Strassen. 

Die zu den bestehenden Bahnhöfen abzweigenden 
Aeste der QUrtelbahn sind gleichfalls auf eisernen 
Viaducten projecürt und schliessen an die bestehenden 
Bahnen derart an, dass ein fortwährender Zugaverkehr 
von den Zweigbahnen auf die alten Bahnen und um- 
gekehrt stattfinden kann. 

Die Lage der gesammten Gürtelbahn ist daher 
80 gewählt, daas sie möglichst wenig, und im Stadt- 
gebiete meist nur wüsten oder unbenutzten, auf den 
Böschungen des Donaukanals und der Wien befind- 
lichen Grund in Anspruch nimmt, Ihre Stationen 
liegen an allen wichtigen Kreuz ungsp unkten des Ver- 
kehrs, somit an den Brücken des Donaukanals und 
der Wien, aowie an den Linien ; und damit ja der 
Strassenverkehr nicht {^eatbrt werde, befinden sich 
die Stationen, wie die zugehörigen Strecken auf 
Viaducten oder in Einschnitten 

Die erhabene Lage der Ringbahn von der Nuss- 
dorferetrasse an längs des Donaukanalcs und der 
Wien bis hinter die Gumpendorfer Linie, ist wegen 



Ueberbriictung des DonauianaleB für ihre Verbindung 
mit der Nordwest- und Nordbahn, sowie wegen der 
Ueberbrückung des Wienflussea für die Verbindung 
mit der bestehenden Verbindungsbahn und der S&d- 
bahn veranlasst. 

Bei der Wahl der Trace war man immer bedacht, 
möglichst wenig private und überbaute Grtinde in 
Anspruch zu nehmen und die Bahn, soweit solches nur 
immer tbunlich ist, auf unbenutzten Gründen zu führen. 
Daher ihre Lage längs der Böschungen des Donau- 
kanales und der Wien, welche in jeder Beziehung als 
die zweck massigste erscheint. Sollte jedoch gewünscht 
werden, daa Bett der Wien vollständig frei zu erhalten, 
damit einer künftigen Regulirung oder Ueberbauung 
derselben nichts im Wege stehe, 80 unterliegt es 
keinem Anstände die Bahn von den Böschungen der 
Wien auf den Uferapiegel so hinauszulegen, dass zu- 
künftigen Verfligungen über eine wie immer gedachte 
Regulirung oder Verwendung des Wienflusabettes nicht 
vorgegriffen wird. 

Die bestehenden Tramway-Linien werden durch 
die projectirte Bahn nirgends gehemmt oder beengt 

Darcb die Verbindung mit der Aspanger Bahn 
ist es ferner ermöglicht, den Leichentransport zum 
Central-Friedhofo aus der Stadt, den Vorstädten und 
Vororten mittels der Gürtelbahn zu bewerkstelligen, da- 
durch der Bevölkerung eine wesentliche Verbiliigung 
der Begrab ni SS hosten zu gewähren, und die Bewohner 
des III. Bezirkes und der Gemeinde Simmering vom An- 
blicke der zahlreichen Leichendurchfubren zn befi-eien. 



Auf der Ringbahn selbst ist, sowie bei der 
Tramway in der Ringstrasee , ein beständiger Kreia- 
verkebr nacb beiden Richtungen beabsichtigt. In kurzen 
Zwischenräumen von etwa 4 bis 5 Minuten, sollen auf 
beiden Geleisen die Züge der Ringbahn verkehren. 
Mit Hilfe der projectirten 19 Stationen wird das Publikam 
in rascher Weise um die innere Stadt herum, hinaas 
in die Vorstädte und Vororte, sowie von Vorstadt zu 
Vorstadt oder von Vorort zu Vorort geführt werden. 
Bei Aufenthalten von je V« Minute in den Stationen, 
wird der 13 Kilometer lange Ring oder Gürtel in 
38 Minuten durchfahren werden. Die Tramway um- 
fÄhrt gegenwärtig die 5'2 Kilometer lange Ringstrasse 
in beiläufig 40 Minuten. Die Ringbahn wird da- 
gegen ihren 2'/gn3al so langen Ring in sogar nur 
38 Minuten durchfahren. Sie wird also die von ihr 
berührten und am weitest von einander gelegenen 
Stadttheile, wie z. B. Leopoldstadt und Mariahilf, 
Lerehenfeld oder Hemals, schneller mit einander ver- 
binden, als es jetzt die Tra,mway mit der Leopoldstadt 
und Kärntner-, Burg- oder Schottenring zu thun 
in der Lage ist. 

Die Ringbahn wird somit den grossen Vortheil 
des schnellen Verkehrs vor allen anderen Traus- 
portmitteln voraus haben. So wie die Bevölkerung 
heute die Tramway auf der Ringstrasse benützt, wird 
sie dann das viel grossartigere Verkehrsmittel der Ring- 
oder Gürtelbahn für den weiten Verkehr benutzen. 

Von der Ringbahn laufen nun Aeste nach allen 
Wiener Eisenbahnen aus, und zwar: 



Von der Station LiechtenBtein nach der Franz-Joaef- 

Bahn mit der Umateigeatation Döbling; 

„ „ „ Rossau nacii der NordweatbaLii und 

Nordbahn ; 
„ „ „ Agpernbiileke über die Verbin diings- 

babn zur Station Praterstcrn und zum 
Nordbahnhof; 
„ „ „ Äspernbilleke über die Verbindungs- 

babn hinaus zum Aspanger Bahnhufe 
mitdera AnachluBse zum Central-Fried- 
bof und hinaus zum Ansohlusae an 
die Staatsbahn und Siidbabn; 
„ Schlachthaus (Gumpendorf) zur Station 
Lobkowitz brücke und zum ÄDSchluBse 
an die Station Penzing der Westbahn; 
und endlich von der Station Lobkowitz- 
brttcke ttber die Station Scbönbrunn 
hinaus, die Schönbrunner Strasse in 
der Nähe des kaiserlichen Lustschlosaes 
mittels eines Tunnels unterfahrend, 
bis zur Station Hietzing nächst der 
dortigen Kettenbrücke. 
Durch diese Zweigbahnen wird die Ringbahn mit 
ßämmtlichen von Wien auslaufenden Bahnen verbunden, 
gleichzeitig jedoch auch eine zweckmässige Verbindung 
jener Bahnen untereinander hergestellt. 

Sowie gegenwärtig auf der Tramway von der 
Ringstraaae aus ein constanter Wagenverkehr in die 
Vorstädte hinaus stattfindet, ebenso aoU von der Ring- 
bahn aus auf ihren zu den Bahnen hinausfuhren den 



ÄeBten ein constanter Zugeverkehr eingeleitet werden, 
Hiedurch kann das Publikum von allen 19 an der 
Ringbahn befindlichen, sowie auch von den weiteren 
6 an deren Aesten gelegenen Stationen mit directen 
Zügen an die von den groBsen Bahnen abgebenden 
Züge Bicb anBcbliessend, in die Umgebungen Wiens 
hinausfahren, oder umgekehrt von dort direct in eine 
der 25 Stationen der Wiener Glii'telbahn einfahren; es 
erhS.It hiedm-ch jede grosse Bahn noch 25 Stationen 
im Gebiete der Stadt Wien, welche dem Publikum 
den Verkehr von und zu den bestehenden grosBen 
Bahnen beschleunigen und verhilligem werden. 

Eine weitere Bequemlichkeit soll die am Franz- 
Josef-Quai projectirto Centralstation bieten. Alle gegen- 
wärtig von den Hauptatationen der grossen Bahnen 
auslaufende oder in denselben anlangende Züge sollen 
in Zukunft von dieser Centralstation ausgehen oder in 
dieselbe einlaufen. Zu diesem Zwecke wird sie die 
nöthigen Räumlichkeiten erbalten, um die Abfertigung 
der Passagiere in directen Wagen nach allen Welt- 
gegenden oder deren Ankunft zu ermöglichen ; dadurch 
wird dem reisenden Publikum der gegenwärtig so um- 
ständliche Verkehr mit den bestehenden Bahnhöfen 
erspart, und einem anerkannt dringenden Bedürfnisse 
entsprochen. Aehnliche Stationen bestehen in London 
zur grösseren Bequemlichkeit des dortigen Publikums. 

Der einzig mögliche Platz zur Anlage eines 
solchen Centralbahnhofes in Wien ist am Franz- 
Josef- Quai gelegen. Nur dort ist bei gleichzeitiger 
Lage im GeschÄftscentrum die für den Zweck be- 
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sSthigte Onindfläche vorhancten. Allerdings muBs ein 
Theil des daselbst befindlichen Parkes aufgelassen 
werden. Die Stadt verliert jedoch dadurch für ihren 
Verkehr nur einen kleinen Theil der zu verbauenden 
Fläche, da sie den grössten Theil derselben wieder 
I als an den Seiten (offene und mit durchsichtiger 
( Bedeckung versehene Räumlichkeiten zunickerhält, 
welche ala Obst-, Blumen- und Fischmarktplätze, sowie 
zu gedeckten Kindergärten sehr vortheilhafte Ver- 
wendung finden können. Die Station wird nämlich 
I auf Säulen ruhend im ersten Stocke liegen. Dadurch 
L wird der Grund und Boden, auf dem sie errichtet 
wird, nur insoweit in Anspruch genommen, als es zur 
Aufstellung der Tragsäulen nöthig wird. Bios im 
Mitteltheü des Centralbahnbofes wird ein Gebäude 
filr Bureaux und Nebenlocale vom Erdboden aus 
massiv aufgeführt werden. 

Es käme daher der Grund zwischen der Augarten- 
brücke und dem Centralbahnhofe, sowie der zwischen 
letzterem und der projectirten Stephanie- Brücke theil- 
weise wieder zur gegenwärtigen oder anderwärtigen 
Verwendung zurück. Beide Theile des Grundes vor 
und hinter dem Centralbahnhofe würden hinlänglich 
"mit Luft und Licht versorgt werden, wären daher 
namentlich zu Marktzwecken und gedeckten Kinder- 
, gärten sehr gut verwendbar. 

Der gedeckte Theil dieses Bahnhofes würde circa 
7000 Quadratmeter mesaeu und von 6 Meter hohen 
eisernen Säulen getragen werden. — Nur der Mittel- 
block des Bahnhofes, circa 1370 Quadratmeter gross, 
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wttr^ von GnisJ aus Terinnt, and darin Boreux, 
Stie^enhsaser, Aufzug, LocsIit£t«n for Post-, Zoll- und 
PoliseibeaiBte. Warteaalons, Rettimgazimmer u. s. w. 
Qotergebracbt werden. 

Der Eintritt zur Centralstation ist rom Fnuiz- 
Josef-Qoat und vom Donumfer vorgesehen, so dass 
der dirwjte üebcrgang der Passagiere »on der Bahn 
aof daa Schiff und umgekehrt erfolgen kann. Die 
Wagenznfahrt erfolgt vom Franz-Josef-Quai, die Ab- 
fahrt vom Donaukanal aoa. 

Ea erhellt aus den ausgestellten Plänen, wie 
wenig Grund und Boden der projectirte Centralbahn- 
hof in Anspruch nimmt und dem Publikum entzieht, 
ungeachtet er für den Verkehr eine ausserordentliche 
Bequemlichkeit, in ästhetischer Beziehung eine monu- 
mentale Zierde bieten wird. 

Der durch die Plattform eingedeckte Raum, 
welcher dem Publikum zur freien Benützung hl^bt, 
wird eine Länge von 215 Meter bei 45 Meter Tiefe 
erhalten, somit eine Fläche von circa 9300 Quadrat- 
meter bieten. Der Zutritt zu den Perrons ist durch 
zahlreiche Aufzüge und Aufstiegen ermöglicht. 

Der Centralbahnhof wird für Personenverkehr 
und fUr den Transport von Gepäck und Eilgut, nebst 
Wagen und Pferden eingerichtet. 

Eine ganz besondere Annehmlichkeit werden dem 
Publikum die Stationen Praterstraaee und Hietzing bieten. 
Vierundzwanzig Bahnhöfe der Gürtelbahn werden den 
Verkolir mit diesen Stationen vermitteln. Von den um 
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die innere Stadt gelegenen Stationen wird man in 8 bis 
10 Minuten, von den am weitesten im Gürtel gelegenen 
Stationen, somit von den Vororten in circa 20 Minuten 
nacli dem Prateratern fahren. In gleiclier Weise von 
den von Hietzin°; entferntesten Bezirken, wie Leopold- 
etadt, innere Stadt, Als er vor Stadt, Landstrasae, in 20 bis 
25 Minuten nach Station Hietzing gelangen. Die Leich- 
tigkeit, mit der diese doppejgeleisige Bahn in kurzer 
Zeit grosse Menschenmassen befördern kann, die 
Sicherheit, jedesfalls Aufnahme zur Rückfahi't zu finden, 
wird Tausenden, die sich jetzt dieses Glück versagen 
mtlaaen, die Möglichkeit bieten, das Grün unseres 
Praters und die frische Luft des Schönbrunner Parkes 
zu geniessen. 

Viele Tausende werden durch die Stadtbahn in 
die angenehme Lage gebracht, ausserhalb des Weich- 
bildes der Stadt wohnen zu können und nur zu ihren 
Geschäften hereinfahren zu müssen. 

Die sanitäre Frage würde hiedurch in grossartiger 
und genialer Weise gelöst. 

Die so gewährte angenehme Lebensweise, würde 
viele wohlhabende Bewohner der Provinzen zum 
dauernden Aufenthalte nach Wien locken. 

In Wien herum würden ausserhalb der Vororte 
ganze Complexe von Faniilienwobnhäusem entstehen, 
deren Bewohner die Annehmlichkeit des Familienwobn- 
hauses geniessen würden. 

Die durch die Bahn hervorgerufene rapide Ver- 
grösserung der Stadt wird Gewerben und Handel einen 
dauernden Aufschwung verschaffen. Zur Anlage der 
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Babn wird ein Capital von 50 Millionen Gulden benölhigt, 
welches zum grösstea Theile in Wien ausgegeben wird. 
Taueerde fleissige Hände werden während des Baues 
Arbeit, und alle Baugewerbe, wie Schlosser, Schmiede. 
Zimmerleute, Tischler, Maurer, Steiumetze, Olaeei^ 
Spängier, Anstreicher u, s, f., mehrere Jahre bindi 
lohnende Beschäftigung finden. Und ist die Bahn 
mal fertig, so wird nie dem kleinen Mann, der sieb 
anderes rasches Verkehrsmittel nicht zahlen kann, ge- 
radezu unentbehrlich werden, 

Dabei wird die Babn billiger als die Tramway 
fahren künnen und biedurch der Bevölkerung Zeit 
und Geld ersparen. 

Die GUrtdbahn wird mit Berücltsicbtigui 
im Stadtbahn Wesen bisher gemachten Erfahrungen 
gestellt werden und wird dem Publikum überall, bei 
der Bahn, wie bei den AVaggons, stets das Beste un^ 
Vollendetste geboten werden. 

Belästigung durch Lärm der fabreaden Züge 
nicht erfolgen. — Die Construction der Bahn ist bo 
gewählt, dass auf Grund der Erfahrungen, welche nach 
dem heutigen Stande der Technik hierüber vorliegen, 
volle Beruhigung gegeben werden kann, dass die Be- 
wegung eines Zugea weniger Geräusch machen wird, 
als das Rasseln eines auf unserem klingenden Gn 
pflaster fahrenden Wagens, 

Belästigung durch Rauch ist nicht vorhandei 
■weil mit Locomotiven gefahren werden soll, die mit 
überhitztem Wasser gefüllt, gar keine Feuerung boi 
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riigen, somit auch gar keinen Rauch za ( 
Stände sind. 
Dia Bauzeit wird mit 3 Jahren in Aussicht genommen. 
Von der Stadt wird gar kein Opfer verlangt. 
Sie hat nur die Bewilligung zur Herstellung dieses so 
gemeinnützigen Unternehmens zu ertheilen, welches 
■vielen Tausenden von Menschen täglich den Verkehr 
"verbilligern und erleichtern wird, und anderen Tausenden 
jetzt beim Baue, später beim Betriebe dauernden Er- 
■wrerb geben wird. 



Fahrzeit auf den projeotirten Stadtbahnen. 

Tabelle I nennt die Zeit in Minuten und Theilen 
■von Minuten, welche erforderlich sein wird, um mittels 
der projectirten Gürtelbahn züge zu den verschiedenen 
Stationen zu gelangen. Die erste, mit „einzeln" über- 
achriebene Colonne gibt diese Zeit zwischen irgend 
einer der angeführten Stationen und der unmittelbar 
darauffolgenden an, wie z, B. von der Central Station 
ana Franz-Josef-Quai bis zur Ferdinandsb rücke S^^/,,,^ 
Slinuten, oder von der Gumpeudorferlinie bis zur 
^Alariahilferlinie l^^/mo Minuten u. a. f. Die zweite und 
dritte, mit „links" und „rechts" liberschri ebenen 
CUolonnen, nennen die Fahrzeiten von der Central- 
station bis zu irgend einer der angeführten Stationen, 
"Vielehe Fahrzeiten natürlicherweise verschieden sind, 
je nachdem man einen Train benützt, welcher in 
der Richtung nach links, oder einen anderen, welcher 
in jener nacb rechts die Stadt nmfilhrt So wird man 
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mittels des einen Trains von der Centralstation 
31*'/, 00 Minuten benöthigen, um zur Schwarzenberg- 
brücke zu gelangen, wäbrend man mit einem in ent- 
gegengesetzter Richtung abgebenden Zug dieselbe 
bereits in 7'*/j,o Minuten erreicht 



1. Ringbahn. 



Fahrzeit in Minuten 



einzeln 



Central Station 

Ferdinandsbrücke 2*55 

Aspernbrücke 1*35 

Tegetthof brücke 2-31 

Schwarzenbergbrücke . . . 1*11 

Getreidemarkt 222 

Rudolfsbrücke 222 

Pilgrambrücke 210 

Nevillebrücke 1-86 

Schlachthaus . . . . • . . 1*38 

Gumpendorfer Linie. . . . 189 

Mariahilfer „ . . . . 144 

Westbahn- • „ ■ • • • 1'98 

Lerchenfelder „ . . . . 228 

Hernalser „ . . . . 204 

Wtthringer „ . . . . 4-05 

Nussdorferstrasse 1'32 

Station Liechtenstein . . . 1'74 

„ Rossau 243 

Centralstation .... . 2"34 



zusammen 

Fahrrichtnng 

links rechts 





2-55 

3-90 

6-21 

7-32 

9-54 

11-76 

13-86 

15-72 

1710 

- 18-99 

20-43 

22-41 

24-69 

26-73 

30-78 

32-10 

33-84 

36-27 

38-61 



38-61 

36-06 

34-71 

32-40 

31-29 

29-07 

26-85 

24-75 

22-89 

21-51 

19-62 

18-18 

16-20 

13-92 

11-88 

7-83 

6 51 

4-77 

2-34 
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2. Zweigbahn zur Franz-Josef-Bahn. 

Von Bossau nach Döbling 5*7 Minuten. 

„ Liechtenstein nach Döbling ... 4*5 „ 

3. Zweigbahn zur Elisabeth -Westbahn. 

Von d. Qumpendorfer Linie z. Lobko witz- 
brücke 3*9 Minuten. 

Vom Schlachthause zur Lobko witzbrücke 3*9 „ 

„ „ „ Station Penzing . 10*4 „ 

4. Zweigbahn nach Hietzing. 

Vom Schlachthause zur Lobkowitzbrücke 3*9 Minuten. 

nach Schönbrunn . 6*6 
„ Hietzing. . . 9*4 

5. Zweigbahn znr Südbahn. 

Vom Schlachthause nach Hundsthurm . 2*4 Minuten. 
„ „ „ Meidling . . 5*8 „ 

6. Zweigbahn zur Nordbahn. 

Von der Aspernbrücke zum Praterstern 3*7 Minuten. 
„ „ Ferdinandsbrücke „ „ 4*2 „ 

„ z. Nordbahnhof 4*9 „ 

7. Zweigbahn znr Verbindungsbahn. 

Von der Aspernbrücke z. Aspanger Bahnh. 6*6 Minuten. 
„ „ „ „ Meidlinger „ 20 

„ „ „ „ Staatsbahnhof 8*0 „ 

8. Zweigbahn zur Nordwestbahn. 

Von der Station Rossau z. Nordwestbahnh. 55 Minuten. 



» w 







nden Eisenbahnen. 
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